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Das haben unsere Bürger und
unsere Stadt wahrlich nicht

verdient. So kann, nein, so darf
man nicht mit ihnen umgehen.
Beverungen gehört den Bürgern,
nicht einer Partei oder Bürger-
meisterkandidaten. Jetzt muß
Schluß gemacht werden mit der
Miesmacherrei.

Unsere Stadt Beverungen hat
eine gute Ausgangslage. Ihr

weit über die Stadtgrenzen her-
ausragender Einzugsbereich ist
die Gewähr dafür, daß in Bever-
ungen mehr drin ist. Wir sehen
das im Bereich der Schulen, beim
Kulturangebot, beim Einkaufen.
Letzlich auch daran, wie viele
Menschen hier ihren Arbeitsplatz
haben. Wir arbeiten für ihre wei-
tere Entwicklung. Wer wirklich
etwas für Beverungen tun will,
der muß die politischen Verhält-
nisse verändern. Wer Beverungen
jetzt mies redet, der hilft nicht,
der löst auch kein Problem, der
will nur sein „Schäfchen“ ins
Trockene bringen

Der CDU-Wahlkampf erinnert
uns an die Geschichte des

Baron von Münchhausen, der er-
zählte auch, er habe sich am eige-
nen Schopf aus dem Morast ge-
zogen. Aber wer hat ihm seine
Geschichten schon geglaubt? Wer
glaubt denn der CDU, daß sie in
all den Jahren keine Verantwor-
tung für unsere Stadt gehabt ha-
be? Da gehört schon eine beson-

dere Art Chuzpe zu, sich so aus
der Verantwortung stehlen zu
wollen. Kein guter Stil. Man
könnte es auch Hilflosigkeit nen-
nen.

Schlechter Stil ist es auch, alles
an einer einzelnen Person

festmachen zu wollen. Wer
glaubt, so vor die Wählerinnen
und Wähler treten zu können,
der mißachtet den Wählerauftrag
in den letzten Jahren. Die CDU-
war beauftragt, unsere Stadt si-
cher in das neue Jahrhundert zu
leiten. Wer in einer solchen Art
und Weise den Auftrag zurück-
gibt, der hat jedes Vertrauen ver-
spielt. Wer in einer Firma mit ei-
nem solchen Ergebnis seiner Ar-
beit beim Chef auftaucht, der ...

Wir Sozialdemokraten in Be-
verungen wollen mehr Ver-

anwortung für Beverungen über-
nehmen. Wir haben Vertrauen in
die Zukunft unserer Stadt. Bever-
ungens Ausgangslage im
„Dreiländereck“ bietet für eine
positive Entwicklung genügend
Chancen. Wir setzen auf gute
nachbarschaftliche Zusammen-
arbeit, auf mitgestaltende Bürge-
rinnen und Bürger, auf eine neue
Mehrheit im Rat der Stadt, wo
nicht Interessengruppen das
Wort haben, sondern die breite
Bürgerschaft. Das sind die Men-
schen, für die wir uns verant-
wortlich fühlen. Machen Sie mit,
für Beverungen!

Miesmacher dürfen keine Oberhand bekommen

„Unsere Lage im Dreiländereck
ist eine gute Ausgangsposition“

Preisfrage

Da haben wir in unserer letz-
ten Ausgabe einen unver-

zeihlichen Fehler begangen:
Wir haben eine Preisfrage ge-
stellt, aber - wie dumm - keinen

Preis ausgesetzt. Da
konnten auch

kaum Rückmel-
dungen einge-
hen. Aber eine
kam doch. Eine
ganz gewichtige

sogar. Herr
Winzen hat

sich gemeldet. Mittels Brief.
Und er hatte für uns, weil er ja
bei der Preisfrage Betroffener
ist, auch eine kompetente Ant-
wort auf unsere Preisfrage, die
da lautete: warum man einen
so hochgelobten Stadtdirektor
in Lichtenau einfach laufen
ließ. Seine Antwort: Er, Winzen,
war nicht bereit, seinen Wohn-
sitz nach Lichtenau zu verle-
gen.

Als wir vor einiger Zeit dort
nachgefragt hatten, war zu

hören: Erste Wahl sei ein anderer
Kandidat. Das sind, man staune,
zweifellos recht unterschiedliche
Versionen. Aber beide können
richtig sein.

Wir reparieren hiermit, was
wir beim letzten Mal so

sträflich vernachlässigt haben.
Hier der Preis für die einzig ein-
gegangene Antwort: Herr Win-
zen, wir reservieren für sie den
2. Platz bei der Bürgermeister-
wahl in Beverungen.



Was die CDU-Beverungen durchsetzen will...

... das kostet der Stadt dickes Geld

Das verstehe noch wer will. Da
wird Walter Herold mit der

Mehrheit der CDU-Ratsmitglie-
der zwei Mal in das Amt des
Stadtdirektors gewählt bzw. be-
stätigt. Bei der ersten Wahl war
ein Helmut Winzen sein Gegen-
kandidat. Der wurde damals je-
doch nur zweiter Sieger und-
verließ abgestraft das Bever-
unger Rathaus.

Jetzt soll er, so möchte es die
CDU gerne, als hauptamt-

licher Bürgermeister dort
einziehen. Nur ist sich die
christliche Partei da kei-
neswegs so einig. Das
bewies schon die tur-
bulente Kandida-
tenkür. Wahlbeeinflus-
send waren damals
Aussagen von CDU-Verant-
wortlichen, die sie eigentlich gar-
nicht verantworten konnten.

Genau der Helmut Winzen
wurde damals auf den CDU-

Schild gehoben, den seine Partei
Jahre vorher nicht haben wollte.

Und auch die CDU in Lichtenau.
In Lichtenau, wo er noch als
Stadtdirektor wirkt, blieb er zwei-
ter Sieger. Jedenfall hat sie dort
nicht Helmut Winzen sondern
den amtierenden den Bürger
meister ins Rennen geschickt.So
ist Winzen dort, nach der Kom-

munalwahl, seinen Posten los -
arbeitslos.

Der in Lichtenau weggelob-
te, wird von der CDU-Be-

verungen hochgelobt. Er soll
hier der, der CDU-hörige
Bürgermeister werden. Und
er soll , so verkünden es die
Wahlprospekte, all das in

Ordnung bringen, was ei-
ne seit 197o in der Groß-
gemeinde Beverungen
wirkende CDU-Mehrheit
an Versäumnissen hin-

terlassen hat. Die Schuld
an diesen besagten Miß-

ständen, so wieder die CDU, hat
natürlich die Verwaltungsspitze ,
also Walter Herold, der sich auch
noch erdreistet, als unabhängiger

Kandidat zur Bürgermeisterwahl
anzutreten. Selbstkritik ist
wahrlich keine ausgeprägte Tu-
gend der Beverunger CDU

So - und nun darf gerechnet
werden, was der Stadt die be-

absichtigte CDU-Kapriole kostet.
Der bisherige Stadtdirektor wird
in Pension geschickt. Mit 75 %
seiner bisherigen Besoldung.
Dafür soll dann ein anderer
hauptamtlicher Bürgermeister
werden. Mit natürlich 1oo-pro-
zentiger Besoldung. Da er kaum
jünger ist, als der jetzige Amtsin-
haber, geht auch er bald in Rente.
Nochmals 75%. Insgesamt ent-
stehen Kosten für die Stadt:
500.000.00 DM, eine halbe Mil-
lion !! So auch bestätigt durch
die Besoldungskasse.

Kann sich die Stadt Beverun-
gen diese CDU-Eigenwillig-

keit überhaupt leisten ? Nein !!!
Gehört Beverungen eigentlich
der CDU ? Schon garnicht !! Sol-
len also die Bürger für das CDU-
Verhalten geschröpft werden?

Die Redaktion des Bever-Boten möchte sich bei den Lesern für die zahlreichen Zusendungen bedanken!
Es war für uns eine sehr große Freude zu sehen mit welchen Elan mancher Leser an die Namenssuche

herangegangen ist. Umso schwerer ist es für uns, sich auf einen Namen zu einigen. Am besten
gefiel uns bisher die Idee von Dieter Tewes, der seinen Vorschlag gleich mit einem Reim unter-

malte:

„Wird über manchen Bericht die Stirn gerunzelt, so ist´s nicht selten doch eher zu
“schmunzeln”. Drum nennt´s doch wie ich meine, “Sonnenklar” Schmunzel Schmun-
zelmann, weil man der Glosse sei Dank auch drüber schmunzeln kann.“

Da der Redaktion in den letzten Tagen noch weitere Zusendungen erreicht haben, und
wir diese noch nicht berücksichtigen konnten, behalten wir uns eine definitive Na-

mensgebung vor. Für die bisher zahlreich eingegangenen Zu-
schriften sagen wir: VIELEN DANK! 

Wie soll ich denn nun heissen:

Herr S. Schmunzelmann oder vielleicht...
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Die Redaktion

Stadt-

säckel



Stimmt das eigentlich, was man so alles von einer angeblich „neuen „CDU hört? 

Jetzt: Neue Mehrheit für Beverungen !
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Dieter Heistermann

Danziger-Str. 89

Ich unterstütze
Walter Herold

Ich unterstütze
Walter Herold

Ich unterstütze
Walter Herold

Emil Engel

Erlenweg 1

Die CDU verspricht in Wahl-
prospekten und Anzeigen:

"Eine neue CDU, ein neuer
Weg...". Da muß man sich doch
die Frage stellen: Hat denn die al-
te CDU versagt, waren die alten
Wege falsch? Haben die alten We-
ge zu negativen Ergebnissen für
Beverungen geführt ? Und weiter
in der CDU-Argumentation:
"Die Wirtschaftskraft sinkt  und
die Arbeitslosigkeit steigt". Und
wie auf Bestellung bekunden Be-
verunger Unternehmer in einer
Anzeige ihre Unzufriedenheit mit
der bisherigen Wirtschaftspolitik
der Stadt. Es fehle, heißt es da, ei-
ne mittel- bis langfristige Strate-
gie für Wirtschaftspolitik, oder:
Bildungspolitik sei aktive Wirt-
schaftspolitik, oder auch: Es wer-
de höchste Zeit zu einer Abstim-
mung für überregionale Infra-
strukturprojekte unter den Ge-
meinden im Dreiländereck. Was
überschrieben ist mit: Neue
Wirtschaftspoltik für Beverun-
gen endet mit dem Aufruf: Am
12. September CDU wählen.

Ja potzblitz, wer hat denn bisher
die Stadtpolitik bestimmt? Ei-

ne mit absoluter Mehrheit regie-
rende CDU ! Und das schon, seit
es unsere Großgemeinde gibt.
Mit ihrer Mehrheit hätte sie
längst eine mittel- und langfristi-
ge Strategie in der Wirtschafts-
politik umsetzen, oder auch der

nicht ganz neuen Erkenntnis
zum Durchbruch verhelfen kön-
nen, daß Bildungspolitik auch
Wirtschaftspolitik ist. Und Initia-
tiven zu einem gemeinsamen
Vorgehen der Gemeinden im
Dreiländereck waren nicht ver-
boten. Mit niedersächsischen Ge-
meinden gibt es zudem einen ge-
meinsamen Abwaserverbund
und mit Karlshafen die Wasser-
versorgung von Würgassen und
Herstelle. In Lauenförde und Bad
Karlshafen regieren jetzt SPD-

Bürgermeister. Da gibt es doch
wohl keine Berührungsängste.
Oder? Hätte die CDU-Fraktion
ihre Mehrheit für solche Anträge
genutzt, dann hätte der Stadtdi-
rektor diese leider nicht gefaßten
Beschlüße ausführen müssen. Es
verwundert nur, daß bei solcher
Unzufriedenheit in der heimi-
schen Wirtschaft, diese nicht
schon längst ihrer örtlichen CDU
gehörig den Marsch geblasen hat.
Verständigungsschwierigkeiten

oder nur Wahlkampfgetöse ?

An anderer Stelle werden Be-
bauungspläne kritisiert oder

es wird kritisiert, es fehle ein
städtisches Grundstückmanage-
ment. All das konnte die CDU mit
ihrer Mehrheit durchsetzen. Für
alles von ihr beklagte Versagen
trägt sie selbst die Verantwor-
tung. Es ist ein Eingeständnis
über eigenes Versagen.

Nun wirbt sie mit dem Slogan
von der neuen CDU auf neu-

en Wegen. Das allerdings ist nur

schwer glaubhaft zu machen,
wenn das NEUE von den glei-
chen Köpfen in der CDU-Frakti-
on herbeigeführt werden soll, die
für das ALTE verantwortlich
sind.
Richtig ist allerdings eins: Be-
verungen braucht eine neue
Mehrheit im Rat der Stadt für
einen erfolgversprechenden
Weg in die Zukunft. Deshalb:

VERTRAUEN FÜR DIE SPD !

Elmar Wederhake

Dalhauser-Str.24

An der Blankenau-

er-Str. entstand ein

weiteres Angebot

von neuen Gewer-

beflächen. Auf dem

Bild: Aldi-Markt

(links) und Kik-

Moden (r.)
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Liebe Dalhäuser! Wieder geht
eine Wahlperiode zu Ende.

Ein neuer Stadtrat wird gewählt
und die Großgemeinde Beverun-
gen bekommt zum erstenmal ei-
nen hauptamtlichen Bürgermei-
ster. Wichtige politische Ent-
scheidungen stehen also an.

In Dalhausen wird ebenfalls
neu gewählt, der Bezirksaus-

schuß. Die SPD wird besonders
hier für eine neue Zusammenset-
zung kämpfen. Denn wir wollen,
daß sich der zukünftige Bezirks-
ausschuß aus kompetenten Frau-
en und Männer zusammensetzt.
Aus Frauen und Männer, die wis-
sen worum es geht: nämlich um
Dalhäuser Interessen! Wir wollen
Menschen in den Bezirksaus-

schuß, die ein fundiertes Wissen
für Dalhausen mitbringen, und-
die bei anstehenden Entschei-
dungen nur eins im Auge haben,
unser Heimatdorf (und nicht ob
die Hand des Nachbarn oben
oder unten bleibt).

Und darum bittet die SPD Dal-
hausen Sie bei den Wahlen

am 12. September: Sorgen Sie al-
le mit Ihrer Stimme dafür, das ei-
ne starke SPD Fraktion im Be-
zirksausschuß und im Rat der
Stadt Beverungen eine gute, sau-
bere Politik machen kann. Dafür,
und für Sie ganz persönlich, set-
zen sich Ihre SPD Stadtratskan-
didaten Anneliese Bartolles, Pe-
tra Engel-Pohl und Wolfgang
Jahn ein.

Dalhäuser SPD-Ratskandidaten veröffentlichen Aufruf:

Für eine gute und saubere Politik Termine

Am Freitag, den 10.09.99 ab
18 Uhr veranstaltet der SPD-

Ortsverein Würgassen mit dem
Ratskandidat Dietmar Diesing,
dem Kreistags-Kandidaten Wer-
ner Rhoden und den Bezirksaus-
schußmitgliedern eine Informa-
tions-Veranstaltung auf dem
Schulhofgelände. Auch für das
leibliche Wohl ist gesorgt. Alle
sind willkommen.

Am Samstag, den 11.09.99
ab 10 Uhr stehen den Bürge-

rinnen und Bürger alle Beverun-
ger SPD-Kandidaten auf dem
Rathausplatz Rede und Ant-
wort. Der Ortsverein Beverungen
lädt alle Interessierte zu dieser
Info-Veranstaltung herzlich ein.

Wir müssen Beverungen fit machen, in Beverungen ist mehr drin.
Darum packen wir an und warten nicht ab.

Die Mitwirkung der Bürger bei Wohnumfeldverbesserungen, Dorf-
erneuerung, Bildung und Kultur sind die Grundlage unserer
Zukunft.

Mit dem Gründerzentrum schaffen wir die Voraussetzungen für
Jungunternehmer zur Existenzgründung und Ansiedlung neuer
Betriebe. Voraussetzung für neue Arbeits- und Ausbildungsplätze.
Beverungen hat Zukunft. Wir wollen sie mitgestalten. Vertrauen
für die SPD. SPD

Gustav Wilhelm

Zum Selsberg 32 a

Ich unterstütze
Walter Herold

Ich unterstütze
Walter Herold

Ich unterstütze
Walter Herold

Hermann Henning

Lindenstr. 16

Gotthard Langer

Untere Nußbreite 29

Die Miesmacherei durch die CDU schadet unserer
Stadt. Wer sich so verhält, gehört abgewählt!
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SPD-Ortsverein Amelunxen unterstützte Vereinsgemeinschaft

Gelungene 1150 Jahrfeier in Amelunxen

Der SPD-Ortsverein Amelun-
xen unterstützte schon früh

die Arbeit der Vereinsgemein-
schaft. Anläßlich einer Fotoaus-
stellung in der Wildberghalle
überreichte Johannes Sass,
Klaus-Dieter Steinmann und
Dieter Duske eine Geldspende an
den Vorsitzenden der Vereinge-

meinschaft Amelunxen, Wolf-
gang Höttemann.

Das Festwochenende begann
mit einem ökumenischen

Gottesdienst und einer Kranznie-
derlegung am Ehrenmal zum
1150jägrigem Bestehen der Ge-

meinde. Wolfgang Höttemann
eröffnete anschließend unter Be-
gleitung des Posaunenchors das
Jubiläumsfest. Unter vielen Eh-
rengästen konnte der Vorsitzende
auch eine Abordnung aus der
französischen Partnergemeinde
St. Quentin Lamotte begrü-
ßen. Ein Höhepunkt der Veran-
staltung war die Festansprache
von Elmar Freiherr Spiegel von
und zu Peckelsheim als Schirm-
herr des Amelunxer Heimatfe-
stes. Gerne habe er die Schirm-
herrschaft übernommen, erklär-
te Freiherr Spiegel aus Rheder,
dessen familäre Wurzeln tief mit
der Amelunxer Geschichte ver-
knüpft sind. In seinem kurzweili-
gen Vortrag hielt er ebenso hu-
morvoll wie informativ Rück-
blick auf die bewegte Geschichte
der kleinen Ortschaft mit den
zwei Kirchen und zwei Schulen,
den ehemals zwei Bahnhöfen
und dem Schloss mit den zwei ei-
gentümlichen Türen.

Bereits Wochen vor dem Fest
waren rund 300 Aktive im

Einsatz, um mit viel Liebe und
Begeisterung die umfassenden
Vorbereitungen zu treffen.

Am Sonnabend konnte endlich
das beginnen, worauf die

1.400 Amelunxer und zahlrei-
chen Besucher schon sehnsüchtig
gewartet hatten.

Der mittelalterliche und der
historische Markt anläßlich

des 1150 Jahrfeier des Nethedor-
fes. Vollkommen erfüllte das fah-
rende Volk von Seilern, Filzern,
Schmieden und Schmuck-u. Waf-
fenhändlern seinen Auftrag, die
Marktbesucher zu ergötzen. Es
spielte auf tradinionellen Instru-
menten mittelalterliche Weisen
und Melodien, die eine ursprüng-
liche Lebensfreude auf dem
Marktplatz verbreitete. Auch ,,Pe-
trus” war mit Sonnenschein, wie
bestellt vertreten.

Die ,,Großfamilie Amelunxen”
bewies mit ihrem Fest Ge-

meinschaftssinn, wie er auch im
Mittelalter nicht besser hätte sein
können. Prächtige Kostüme wur-
den von Frauen in vielen Stun-
den Handarbeit selbst genäht
und an den Marktständen vorge-
führt. Eine bravoröse Leist-
ung! Die einhellige Meinung aller
Besucher war: EinJubiläumsfest,
das seinesgleichen suchen wird.

Einige Unternehmer helfen im Kommunalwahlkampf der CDU.

Natürlich muß die CDU, erhält sie die Mehrheit, in ihrer künftigen
Politik diesen Unternehmern helfen.

EINE HAND WÄSCHT DIE ANDERE !

Die Mehrzahl der Beverunger aber sind keine Unternehmer. Für
sie und für die Stadt insgesamt machen wir Politik.

Beverungen braucht eine neue Mehrheit. Vertrauen für die SPD
SPD
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Unterschätzt die CDU die Beverunger Wählerinnen?

Keine Chancen für Frauen?

Hat die CDU in Beverungen
etwas gegen Frauen? Zu die-

ser Meinung könnte man kom-
men, wenn man sich die Wahl-
kreisbewerber dieser Partei
näher anschaut.Nicht eine Frau
wurde aufgestellt, alles nur
Männer!!! Wenn daß das einzig
,,Neue” ist, welches die CDU zu
bieten hat, dann werden darauf
viele Frauen mit großer Sicher-
heit verzichten wollen.

Wir glaubten bisher, das Mit-
telalter sei schon längst

überwunden. Jetzt wissen die
Wählerinnen in der gesamten
Stadt, daß die CDU auf eine Mit-
arbeit der Frauen im Rat der
Stadt Beverungen kaum Wert
legt, denn nur so ist dieses ver-
halten zu erklären.

Verdient ein Bürgermeister-
kandidat noch das Vertrauen

von Frauen, der mit einer sol-
chen Liste in die Wahlen zieht?
Welche Frau kann einer solchen
Partei noch Glauben schenken,

die sovor die Wählerinnen tritt?
Sieht so ihre Zukunft aus? Was
sollen junge Frauen von einem
solchen Verhalten der CDU hal-
ten, die zum ersten Mal wählen
gehen können? Glaubt die CDU
tatsächlich, Frauen hätten nichts
in die Politik einzubringen? Die
CDU täuscht sich schwer, wenn
sie die Beverunger Wählerinnen
so unterschätzt!

Frauen müssen in allen politi-
schen Bereichen mitwirken,

das ist jedenfalls die Meinung
der SPD, die 1918(!) das Frauen-
wahlrecht durchsetzte. Gerade in
der Kommunalpolitik gibt es
Sachfragen, bei denen der Rat
von Frauen besonders gefragt ist.
Junge Frauen werden sich zudem
von keiner der ,,coolsten oder
heißesten Party” davon abbrin-
gen lassen, selbst zu entscheiden.
Frauen brauchen keine Männer
die für sie sprechen, das können
und wollen sie alleine tun. Zu-
recht! Denn welche Frau will
schon ins Mittelalter zurück?

Spenden wurden 

sinnvoll verwendet!

Die SPD-Fraktion in Bever-
ungen hat in der vergange-

nen Wahlperiode über 15.000.-
DM an Kindergärten, Vereinen
und zu wohltätigen Zwecken
gespendet. Die Mittel stammen
aus eigenen Beträgen der SPD-
Ratsmitglieder.

Die Gelder wurden sinnvoll
angelegt. Davon hatten Kin-

der und Jugendliche konkret et-
was. Die CDU investierte lieber in
übererzogene Disco-Nächte.
Wäre die CDU auch sinnvol-
ler mit ihren Finanzen umge-
gangen, bräuchte sie jetzt nicht
alle ihre Mitglieder um Spenden
zur Finanzierung ihres kommu-
nalen Wahlkampfes auffordern.
Aber so ist die CDU in Beverun-
gen: Erst Geld ausgeben und-
dann andere zahlen lassen! Man
sollte doch nur das Geld ausge-
ben, was man hat, oder sehen sie
das anders?

Großprotzigkeit macht sich in
Beverungen nicht bezahlt.

Das sagen uns jedenfalls viele
Bürgerinnen und Bürger.

Immer mehr Menschen schei-
den frühzeitig aus dem Ar-

beitsleben. Die Kinder sind aus
dem Haus, was soll man tun.
Richtig wäre zu fragen, was
kann ich tun. Sie können ihre
lebenslang erworbenen Fähig-
keiten, Kenntnisse und Erfah-
rungen durch ein freiwilliges
Engagement weitergeben.

Es gibt zahlreiche Vereine
und Organisationen, in de-

nen ihre persönliche Hilfelei-

stung sehr gefragt ist. Also kei-
ne Hemmungen.

In der AWO gibt es Vorüberle-
gungen, eine Seniorenagentur

aufzubauen, in der man lose
mitarbeiten kann. Ziel dieser
Agentur soll sein, die verschie-
denen Möglichkeiten der Mit-
arbeit vorzubereiten.

Es soll auch Spaß machen,
dem Leben wieder einen

Sinn zu geben. Neue Erfahrun-
gen mit sich selbst machen,

neue Kontakte und Beziehun-
gen zu knüpfen, sich mit einem
sinnvollen Projekt zu identifi-
zieren. Wer das etwas für Sie?

Wenn Sie Interesse an einer
Mitarbeit haben, melden

Sie sich beim AWO-Stübchen in
Beverungen, Burgstr. 4 oder
Dalhausen, Untere Hauptstr.
139, und hinterlassen Sie ihre
Anschrift und Rufnummer.Die
AWO ist auf das Interesse sehr
gespannt.

Der Schritt in den (Vor-) oder Ruhestand macht vieles möglich

Keine Angst vor der dritten Lebensphase
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Enormer Fleiß, Engagement und finanzieller Einsatz unserer Bürger bewirkten:

Unsere Dörfer sind alle schöner geworden !

Die Dorferneuerung in der
Stadt Beverungen kann gute

Ergebnisse aufweisen, denn in
fast allen Ortsteilen wurden teils
beachtliche Investitionen vorge-
nommen. Dieses Resumee zieht
die SPD-Ratsfraktion als Bilanz
der letzten 15 Jahre. Grundlage
dieser Bilanz sind Zahlen des
Amtes für Agrarordnung. Mit
diesen Mitteln wurden unsere
Dörfer schöner und manches er-
haltenswerte Haus konnte vor
dem Verfall gerettet werden.
Allerdings: Ohne den enormen
Fleiß und das persönliche En-
gagement sowie den finanziel-
len Einsatz unserer Bürgerin-
nen und Bürger wären solche
Ergebnissse nicht zu erzielen
gewesen.

Bei den öffentlichen Maßnah-
men wurden 13 Projekte mit

einem Investitionsvolumen von
4,8 Mio. DM verwirklicht. Zu-

schüsse in Höhe von 3,4 Mio. DM
zahlten Land, Bund und die EU.
Der Anteil der Stadt Beverungen
betrug ca. 1.5 Mio. DM.

Bei den privaten Maßnahmen
(63 Vorhaben), die öffentliche

Zuschüsse erhielten, wurden In-
vestitionen in Höhe von 3,0 Mio.
DM vorgenommen, zu denen
über 1 Mio. DM an Zuwendungen

(Bund: 652,6 TDM, Land: 435,1
TDM) gewährt wurden.

Bilanz: Die Investitionen in
Höhe von 8. Mio. DM erhielten
rd. 4,5 Mio. DM an öffentlichen
Zuwendungen und der Stadt-
anteil betrug rund 1,5 Mio.
DM. Die Dorferneuerung bleibt
auf der Tagesordnung der SPD.

Ort: Maßnahme Investition Zuwendung* Stadtanteil
Würgassen Dorfplatz 31,0 TDM 24,8 TDM 6,2 TDM
Jakobsberg Grünanlage 126,0 TDM 75,6 TDM 50,4 TDM
Rothe Ortsdurchf. 492,3 TDM 254,1 TDM 238,2 TDM
Amelunxen Dorfbereich 500,0 TDM 350,0 TDM 150,0 TDM
Drenke Dorfplatz 300,0 TDM 210,0 TDM 90,0 TDM
Tietelsen Ortsdurchf. 768,0 TDM 537,6 TDM 230,4 TDM
Würgassen Parkplatz 65, 0 TDM 45, 6 TDM 1 9,4 TDM
Haarbrück Rennestr. 3 92,0 TDM 2 74,4 TDM 11 7,6 TDM
Amelunxen Ortsdurchf. 7 0 0,0 TDM 4 9 0,0 TDM 21 0,0 TDM
Blankenau Dorfstr. 5 0 0,0 TDM 4 0 0,0 TDM 1 0 0,0 TDM
Drenke Natursteinm. 20, 2 TDM 1 6,2 TDM 4,0 TDM
Haarbrück Marktstr. 3 8 0,0 TDM 243,0 TDM 13 7,0 TDM
Wehrden A.d. Pfuhl u.a. 6 0 7,0 TDM 4 8 6,0 TDM 121,0 TDM

*Die Zuwendungen sind Landes-, Bundes- und EU-Mittel

Das hat unserem Stadtbild gut getan

Stadtsanierung und Verkehrsberuhigung wirken

Beverungens Gesamtbild hat
sich positiv verändert. Die

Maßnahmen der Städtebauförde-
rung haben positive Wirkungen.
Dies sind auch Zukunftsinvesti-
tionen. Rund 3,4 Millionen DM
wurden in den zurückliegenden
Jahren in Maßnahmen der ver-
kehrsberuhigten Straßen inve-
stiert. Auch hier gilt, ohne die ak-
tive Mitgestaltung durch die Bür-
ger wären solche positven Ergeb-
nisse nicht zu erzielen gewesen.
Die Bürger wollen sich in ihrer
Straße wohlfühlen. Mit teilweise
enormen Aufwand wurden Vor-
gärten, Einfahrten und Verschö-

nerungsmaßnahmen im Rah-
men dieser Baumaßnahmen mit
durchgeführt. Die Ergebnisse
können sich sehen lassen.

Rund 5 Millionen DM wurden
für die Stadtsanierung ausge-

geben. An Zuwendungen durch
das Land
NRW u. a. er-
hielt unsere
Stadt Bever-
ungen eine
Förderung
von 3,2 Mil-
lionen DM.
Ohne diese
Zuschüsse

wäre manche Maßnahme un-
terblieben. Schritt für Schritt
müssen weitere Maßnahmen er-
griffen werden. Und dies in ganz
enger und kooperativer Zusam-
menarbeit mit den Bürgerinnen
und Bürgern.
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SPD im Internet

Ab sofort können alle Inter-
net-Besucher die SPD-Bever-

ungen auch im Online-Netz fin-
den. Die Seiten werden ständig
aktualisiert. Über das Wahlpro-
gramm der SPD, Kandidatenvor-
stellung, reichlich News und
Wahlkampfdaten, findet man
auch in Zukunft den ,,Bever-Bo-
ten” im Internet, unter:
www.spdbeverungen.de oder
http://home.t-online.de/home/
spdbeverungen/index.htm.

Ein Blick in die Seiten der SPD
lohnt sich immer. Viel Spaß

beim Surfen und Weiterverarbei-
ten der Informationen.

Wahltaxi der SPD in der Kernstadt

Auch bei diesen Wahlen setzt
der Ortsverein Beverungen in

der Kernstadt wieder ein Wahlta-
xi zu den Wahllokalen ein.Oft ist
gerade für altere oder gehbehin-
derte Mitbürgerinnen und Mit-
bürger der Gang zum Wahllokal
schwierig und so hat es sich die

SPD zur Aufgabe gemacht, den
Wählerinnen und Wähler mit
diesem Service entgegen zu kom-
men. Wer diesen Service nutzen
möchte , kann sich mit Karl-
Heinz Wolf Telefon Nr.
05273/1230 in Verbindung set-
zen.

SPD-Ortsverein und Stadtverband überreicheten Scheck

Kindergarten Herstelle hocherfreut über Spende

Marion Schlüter, Mitglied des Kindergartenra-
tes, überreichte im Namen des SPD-OV. Her-

stelle und SPD-Stadtverbandes Beverungen einen
Scheck über 350,-DM an die Kindergarten-Leiter-
ein Angelika Hübner-Persitzky. Eine frühere Spen-
denzusage erfüllten OV-Vorsitzender Helmut Schlü-
ter und Kassierer Wolfgang Ruscheweyh durch die
Übergabe von 500,-DM im Namen des Ortsvereins.

Mit 850,-DM Gesamtspende kann schon der ei-
ne oder andere etwas größere außerplanmäßi-

ge Wunsch erfüllt werden, wie Frau Hübner-Persitz-
ky hocherfreut feststellte. Über den konkreten Ver-
wendungszweck wird zur gegebenen Zeit der SPD-
OV informiert.

Wir haben immer ein offenes Ohr für die Belan-
ge des Kindergartens und versuchen zu hel-

fen, so Wolfgang Ruscheweyh und Helmut Schlüter
wie aus einem Munde.

Wir trauern
Tief betroffen sind wir vom Tod
unseres Mitgliedes
Wolfgang Schwarz, Herstelle.

Er war von 1974-1979 im Rat
der Stadt Beverungen für die In-
teressen der Hersteller Bürger-
innen und Bürger tätig. Darüber
hinaus war er auch 13 Jahre OV-
Vorsitzender bis 1987.
Für 25jährige SPD-Mitglied-
schaft bekam  er 1997 die sil-
berne Ehrennadel der SPD.
Wir werden ihm stets ein ehren-
des Andenken bewahren.

SPD-Ortsverein Herstelle
Helmut Schlüter

„Mit Winzen
geht auch

Beverungen
in die

Binsen“
Ein Spruch, der in Bever-
ungen die Runde macht.




